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Tagesspiegel
Reichsjnstizminister Dr . Freuten wird wegen seiner

AUers demnächst zurücktreten . — Von anderer Seite wird
gen auer dieser halbamtlichen Mitteilung behauptet , Dr.
Frenken , der zugleich Reichsminister für die besetzten Ge¬
biete und des Rheinlandes ist, befinde sich im Widerspruch
mit dem Reichskabinett . da er die „Rückwirkungen " des
Bokschaskerrats für durchaus ungenügend halte.

Rach 24 Verhandlungstagen ist der Münchner Dokch-
stoßprozeß am Freitag zu Ende gegangen . Das Urteil wird
am 9. Dezember «»erkundet.

Der österreichische Nationalrat hak die Arbeiksrver-
sicherungsvorlage mit der neuen Altersversicherung ange¬
nommen.

Zn Wien droht ein Aerzkestreik.

Politische Wochenschau.
Man hat die nun abgelaufene Woche die „kritische

Woche"  genannt , denn am Montag sollte der Pariser Bot¬
schafterrat entscheiden , welche „Rückwirkungen " aus dem
Locarno -Vertrag die Verbündeten Deutschland zugestehen
wollen , und die deutsche Regierung hatte ihrerseits darüber
Beschluß zu fassen, ob sie auf Grund dieser Rückwirkungen
die Verantwortung für den Vertrag übernehmen könne oder
nicht. Man könnte die Woche aber auch die Woche der
Ueberraschungen und Enttäuschungen  nennen.
Das , was der Votschafterrat uns nämlich beschert hat , ist
so ungemein dürftig , daß nicht nur das deutsche Volk, son¬
dern auch die Reichsregierung aufs unangenehmste über¬
rascht und enttäuscht war . Aus Anregung von Berlin hat
der Botschafterrat schon am Samstag , den 14. November
dom deutschen Botschafter an Paris seinen Bescheid mit¬
geteilt . Es mußte doch für die Politik der Reichsregiernug
von Wert sein, wenn am Sonntag morgen eine die öffent¬
liche Meinung in Deutschland beruhigende Mitteilung über
die „Rückwirkungen " veröffentlicht werden konnte , da an
diesem Tag der Reichsparteitag der Deutsch¬
nationalen Bolkspartei  in Berlin und der
Reichsparteitag desZentrumsin  Kassel eröffnet
wurde und außerdem von den Deutschnationalen eine große
öffentliche Kundgebung gegen den Locarno-
Vertrag  geplant war . Zur Beruhigung war aber die
Pariser Nachricht keineswegs angetan , und so wurde dar¬
aus lediglich bekannt gegeben , daß der Botschafterrat den
Beginn der Räumung des Kölner Gebiets endgültig auf
1. Dezember d. I . festgesetzt habe.

Am Montag vormittag trat nun unter dem Vorsitz des
Reichspräsidenten das Reichskabinett unter dem Eindruck der
Enttäuschung zu einer Beratung .zusammen , die am Abend
wieder ausgenommen wurde und bis in dis Nacht hinein
dauerte , ohne daß es zu einem Beschluß gekommen wäre.
Am Dienstag fand ein dritter Kabinettsrat statt , in dem man
sich schließlich einigte , dem Vertrag im Grundsatz zuzustim¬
men , die endgültige Beschlußfassung aber auszu 'etzsn. bis
sich am Donnerstag die Ministerpräsidenten  der
Bundesstaaten über ihre Stellungnahme geäußert hätten.
Dies ist nicht nur deshalb notwendig , weil die Staaten als
Teilhaber des besetzten Gebiets von den Rückwirkungen
betroffen werden , sondern namentlich weil sie die geforderte
Umformung der Schutzpolizei in erster Linie angelst.
Außenminister Dr . Stresemann  wurde beauftragt , sine
Gesetzesvorlage über den Vertrag auszuarbeitsn , die dem
Reichsrat und dem Reichstag  zur Beschlußfassung
unterbreitet werden soll. Diese Vorlage soll der Roichs-
regierung eine doppelte Ermächtigung geben , zur Unterzeich¬
nung des Vertrags und zum Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund . Und zwar soll der Reichstag nach einem Gut¬
achten des Reichsjustiz - und des Innenministeriums die Er¬
mächtigung mit einfacher Mehrheit  beschließen , da
keine eigentliche Verfassungsänderung vorliege , wenn auch
die deutsche Staatshoheit durch die Schied -werträge und den
Eintritt in den Völkerbund eine gewisse Einschränkung
namentlich bezüglich des Rechts der Kriegserklärung erfahre.

Es ist sehr glaubhaft , wenn gemeldet wurde , dem Reichs¬
kabinett im ganzen einschließlich des Reichspräsidenten sei die
Zustimmung zum Vertrag nicht leicht geworden , da von den
berechtigten Erwartungen des deutschen Volks und von den
Punkten , die ursprünglich von der Reichsregierung und
sämtlichen Reichstagsparteien als unabänderliche Voraus¬
setzungen des Sicherheitsvertrags bezeichnet worden sind,
nichts durch den Botschafterrat erfüllt worden ist. Die
Noten des Botschaftern i " d inzwischen veröffentlich wor¬
den , die Reichsregierung ^ auch einiges über dis Verhand¬
lungen , die auf Grund der neuen Entwaffnungsforderunaen
mit dem Botschafterrat geführt wurden , mitgeteilt . Lewer
fehlt in dieser Mitteilung das Wichtigste, nämlich die Angabe
aller derjenigen Forderungen , die Mittlerin stle erfüllt werden
mußten und erfüllt worden sind. Es muß eine erkleckliche
Anzahl sein, denn sie füllen , wie den Botschafternvten zu ent¬
nehmen ist, v i e r l a n g e L i st e n , deren Inhalt allein eine
Vorstellung davon geben würde , wie teuer die Räumung
Kölns erkauft worden mußte . Man muß in diesen Fragen
sich ein nüchternes Urreil bewahren und nicht nur die „Rück¬
wirkungen " . sondern auch die Form , in der sie gegeben wer¬
den, in aller Ruhe betrachten . Und da ist nun leider fest¬
zustellen, daß schon die Form der Botschafternote trotz einiger
Redensarten von liberalem Geist , gutem Willen und Ver¬
söhnlichkeit, den „Geist von Locarno " vollständig vermissen
läßt . Der Tonfall der Note entspricht noch ganz der früheren
Gepflogenheit , als der Stärkere auf den Schwächeren mit
"wer gewissen Geringschätzung herabzusehen . Zu den übri¬
gens in unverbindlicher Form angekündigten „Rückwir¬
kungen" aber iü »1  sagen , daß die Räumung Kölns
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überhaupt keine ,/Rückwirkung " ist, was auch die Reichs¬
regierung immer betont hat ; wir haben vielmehr auch ohne
Locarllv schon längst- ekntzn Rechtsanspruch darcmst - Ebenso-
wenig ist die Wiedcrernennung des Reichskommissars
eine Rückwirkung ; der Kommissar wurde seinerzeit in Ge¬
mäßheit des Rheinlandabkommens eingesetzt und erst beim
Einbruch im Nuhrgebiet unter Vertragsbruch aügestoszcn.
Das System der „Delegierten"  dagegen war im Rhein-
landadkommen nicht vorgesehen und ist erst nach und nach
willkürlich von den Franzosen , eingefübrt worden . Die Ver¬
minderung der Besatzung  müßte schon sehr bedeu¬
tend fein , wenn sie als eine „Rückwirkung " empfunden
werden sollte. Aber was soll man dazu sagen , daß von den
10 000 Engländern , die allenfalls aus dem Kölner Gebiet
hinausziehen , 8000 in Deutschland bleiben werden ? Der
Zenirumsabgeordnete Prälat Dr . K a a s meinte in einer
Rede in Trier , es würden 10 000 Mann im ganzen Rbsin-
gehket genügen , um die Bevölkerung zu „sclmtzen". Und zu
der Römmmg des Kölner Gebiets c-'̂ en sich dse Verbündeten
.aus technischen Gründen " eine Frist von last einem Viertel¬
jahr (bis 20. Februar ). Da muß man doch dcwan erinnern,
daß das besetzte Frankreich und Vckaien . sonn» Elsaß-
Lothringen im November 1018 von den deutschen Million n-
heereu in 14 Tagen aeräumt sein mußte und geräumt m" rde.
— Wenn ferner den deutschen Gerichten und der Ver¬
waltung  wieder , „soweit es die Interessen der Besatzung
gestatten ", ein größerer Spielraum eingeräumt und die
Vereins - und Pressefreiheit  wiederhergestellt wer¬
den soll, so wurden diese Freiheiten im Vertrag von Ver¬
sailles ausdrücklich festgelegt . Die in der Botschafternote in
Aussicht gestellten „Rückwirkungen " bedeuten also lediglich
eine Wiederherstellung der bescheidenen
deutschen Rechte,  die im Vertrag von Versailles und
im Rheinlandabkommen begründet sind. Sie sind aber nichts¬
destoweniger sehr wertvoll , und zwar als mittelbares Ge¬
ständnis der Verbündeten , wie sehr sie sich an den 7 Jahren
gegen Friedensvertrag und Rheinlandabkommen vergangen
haben . Wenn „Rückwirkungen " dem „Geist von Locarno"
entsprechen sollen, so müssen sie als Gegenleistung gegen die
freiwilligen Opfer Deutschlands über den Versailler Vertrag
hinaus uns neue  Rechte bringen , z. B . wesentliche Ab¬
kürzung der Besetzungsfristen , Aufhebung des schädlichen
W ' llkürregiments im Saargebiet , Vorverlegung der Volks¬
abstimmung daselbst usw . Aber davon ist in der Botschafter-
note mit keinem Wort die Rede . Ueberdies wird immer
wieder hervorgehoben , daß die „Rückwirkungen " des Bot-
schasterrats erst in Kraft treten , wenn der Vertrag in London
unterzeichnet sei.

Das R ?!-Hskabinett hat trotz der Unwirklichkeit der an-
aesogten „Rückwirkungen " seine Zustimmung zu dem
Locarno -Vertrag gegeben , in der Hoffnung , daß wirkliche
Rückwirkungen erst vom 1- Dezeniber an , dann aber be¬
stimmt , sich einstellen werden , und in dieser Zuversicht mag
es sich zu der Erfüllung der letzten demütigenden „Ent-
wasfnungs "forderungen des Botschafterrates entschlossen
haben . Der Botschafterrat bzw. Marschall Fach machten
geltend , im Vertrag von Versailles sei keine Reichswehrstelle
vorgesehen , die zwischen den zwei Armeekorpskomnmndie-
renden und dem Reichswehrminister stehe, also müsse die
Stelle des Generals von Seeckt aufgehoben werden.
Natürlich handelt es sich für Fach nicht um die Stelle , die
den Butten nicht mehr halten würde , sondern um die Per¬
son  Seeckts . General von Seeckt ist Fach verhaßt , weil er
der Ueberwachungskommiffion gegenüber nicht so gefügig
war . wie Fach es wünschte , außerdem fürchtet er Seeckts
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Srdnungstälcnt . Die Reichsregierung hat zuqeia -u . „Mr
Verordnungsweg " die Stelle mstzuheben . Seeckt wird also
wohl fallen . Weiter soll durch Gesetz verboten werden , daß
gewesene Offiziere  als Lehrer in Sportvereine«
wirken . Ein ganzer Stand wird damit von einem gewöhn«
lichen bürgerlichen Recht ausgeschloffen . Die Schutz¬
polizei  wird in eine „bürgerliche " Polizei umgewandest
und die Kasernierung der „Jungen " auf 32 000 im ganzen
Reich festgesetzt, während die Reichsregierung wenigstens
35 000 verlangt hatte - Zur Verminderung der Woh¬
nungsnot  wird es gewiß nicht beitragen , wenn die
übrigen 115 000 Schutzpolizsilsute sich nach bürgerlichen
Wohnungen umsehen müssen.

Aber auch die Hoffnung auf künftige Rückwirkungen ist
bereits enttäuscht worden durch eine Rede des Außenmini¬
sters Vandervelde  in der belgischen Kammer am Diens¬
tag . Vandervelde war mit in Locarno , er ist Sozialist , nick«
k»'u nationalistischer Heißsporn wie Poincare . Cr erklärte:
d-e Vorteile des Locarno -Vertrags bestehen darin , daß
Deutschland freiwillig die Gebietsverlliste
anerkenne , die durch Waffengewalt durch¬
gesetzt worden seien.  Belgien stehen im Streitfall
die Hilfe Frankreichs und des Völkerbunds zur Verfügung.
In Locarno sei kein Kuhhandel getrieben worden , daher
k"nne " "" einer Verkürzung der Besetzung als
Rückwirkung keine Rede sein,  die Besetzung sei
vielmehr ein Pfand für dis deutschen Erfüllungen . Mit der
deutschen Auslegung steht diese Erklärung Vonderveldes
ebenso schroff im Widerspruch wie die fast zu gleicher Isst
im englischen Unterhaus abgegebene Erklärung Eham-
berlains:  Durch den Vertrag von Locarno habe sich
England zu nichts verpflichtet , England sei der einzige
Richter,  ob es in einem Streitfall zwischen Frankreich
und Deutschland eingrsisen wolle . Ebenso stehe es mit Ita¬
lien . Weniger durch die Blume gesprochen heißt das doch
wohl : Deutschland hat nicht auf den Beistand
Englands zu rechnen,  wenn ein deutsch-französischer
Streitfall entsteht , selbst wenn Frankreich der Sckuldige
wäre . Wer kann auch glauben , daß sich England Deutsch¬
lands wegen in einen Krieg stürzen wird ! Chamberlain
schon gar nicht, der noch vor wenigen Monaten ein englisch¬
französisches Bündnis gegen  Deutschland im Sinn hatte.
— Schließlich kann man noch eine Aeußerung der Pariser
„Information ", eines gemäßigten Blatts , erwähnen , das
sö reibt : „Die Beschlüsse des Botschafterrats (in der ange¬
führten Note ) bedeuten , daß künftig der Rhein  die mili¬
tärische Grenze zwischen Frankreich und Deutschland bildet,
auch wenn das Rheinland an Deutschland zu . ückgegebenwürde ."

Es wir - nun Sache der Reichsregierung sein, die Ver¬
handlungen über wirkliche Rückwirkungen wieder aufzu¬
nehmen und mit allem Nachdruck zu führen ; man darf
vielleicht doch hoffen , daß sie hiebei alle Parteien und das
ganze deutsche Volk hinter sich haben wird . Mit dem, was
bis jetzt erreicht ist, kann niemand zufrieden sein, map man
den Vertrag im Grundsatz annehmen oder ablehnen . Der
Reichstag , dem die einschlägigen Gesetzentwürfe am 23.
November zur Entscheidung vorliegen werden , sieht sich vor
eine schwere Aufgabe gestellt . Möge eine Lösung getreuen
werden , die wir vor denen , die nach uns komme" und die
über uns dereinst richten werden , verantworten können.

Die große Koalition?
Dr . 3arres für Locarno.

Berlin » 20. Nov . Nach den Besprechungen zwischen den
Parteiführern ist es wahrscheinlich , Laß eine neue Regie¬
rungsmehrheit durch die Große Koalition (Sozialdemokraten,
Zentrum , Deutsche Volkspartei und Demokraten ) gebildet
wird , nachdem die Sozialdemokraten ihren Widerstand gegen
die Aufnahme der Deutschen Volkspartei aufaegeben haben.
Man glaubt , Latz Dr . Marx  wieder das Kanzleramt über¬
nehmen werde , Stresemann  soll Außenminister bleiben.
Den Rücktritt des Reichswehrministers Dr . (Zeßler  HW
man für möglich.

Die Ministerpräsidenten für Locarno
Berlin , 20. Nov . Die gestrige Beratung der Minister¬

präsidenten dauerte von 11 bis 3 Uhr . Der Reichskanzler und
Dr . Stresemann machten von dem gesamten Tatbestand der
Locarnofrage Mitteilung . Das Ergebnis der Aussprache ist,
wie amtlich kurz mitgeteilt wird , daß der sertiggestellte Ge¬

setzentwurf über die Unterzeichnung des Locarnovertrags
und den Eintritt in den Völkerbund nunmehr dem Reichsrat
und dem Reichstag zugeleitet wird , nachdem die Mehrheit sich
dafür aussprach.

Abends trat noch das Reichskabinett unter dem Borsitz
des Reichspräsidenten kurz zusammen , um den formel 'en-
Beschluß der Unterzeichnung zu fassen. Der diesbezügliche
Gesetzentwurf steht bereits heute im Reichsrat zur Beratung
Am Montag wird er dem Reichstag vorliegen.

Die „Voss. Ztg ." berichtet , den Ministerpräsidenten seien
auch die Richtlinien  mitgeteilt worben , die vom Reichs¬
kabinett seinerzeit für die Verhandlungen in Locarno ausge¬
stellt worden sind und die bisher noch geheim gehWen wer¬
den.

Der deutsche Vertreter beim Völkerbund
Berlin , 20. Nov Das „V . T." will wissen, der frühere

Staatssekretär Küblmann  sei zum ständigen Vertreter

Deutschlands beim Völkerbund auserfehen . Es sei jedoch
wahrscheinlich , daß der jeweilige Außenminister sich die Be¬
teiligung an den Ratssitzungen Vorbehalte.

Dr . Zarres zum Locarno -Vertrag
Krefeld , 20. Nov . In einer volksparteilichen Versamm¬

lung jagte Oberbürgermeister Dr . I a r r e s - Duisburg , es
lasse sich nicht leugnen , daß das , was bisher an „Rück¬
wirkungen"  herausgekommen sei, in ganz Deutschland
und vor allem im Rheinland schwer enttäuscht  habe.
Das besetzte Gebiet sei stark genug , zu beteuern , es dürfe
um rheinischer Vorteile willen im Augenblick und später
nichts beschlossen werden , was gegen Deutschlands Gesamt-
intereffe wäre . Er glaube aber nicht , daß der Sicherheits¬
vertrag die heutigen Grenzen für alle Zeiten festlegx.
Wenn in dem Vertrag von Locarno  schließlich das
liege , was gesagt wurde , dann müsse die Welt etwas an¬
deres erwarten , als das was uns neuestens präsentiert
wurde . Das Reichskabinett sei offenbar im Einklang mit
dem Reichspräsidenten von Hindenburg , daß man ein Nein
nicht verantworten könne . Ein Vertrauen in die Führung
sei nötig , Stresemanns Außenpolitik habe bis jetzt nicht
enttäuscht . Locarno sei ein Schritt aus dem Weg Deutsch¬
lands in die Freiheit . Die Entscheidung über den Eintritt
in den Völkerbund  sollte man aber noch hinaus¬
schieben.

Von der Reichslufifahrtsesellschast
Berlin , 20. Nov . Da die Reichsregierung die Bildun¬

einer einheitlichen Luftfahrtgesellschaft plant , haben die Jun»
kers -Luftverkehr -A.-G - und der Deutsche Aero -Lloyd , wi»
der „Verl - Lokalanzeiger " meldet , ihrem ganzen Persomck
gekündigt . Es sei jedoch anznnehmen , daß das FlugpersonoG
bei der Einheitsgesellschaft wieder Anstellung finde.
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Deutscher Neichstaq
Berlin , 20. November.

Präsident Lobe  eröffnet die erste Sitzung nach der
Sommerpause und gedenkt zunächst der 5 Mitglieder , die
der Reichstag durch den Tod verloren hat : Dr Bensch
und Dr. Peter Spahn (Ztr .), Helling,  Frau Bar¬
tels und Laufköiter (Soz .). Weiter wird ein Nund-
telegramm des chinesischen Parlaments mitgeteilt, das ge¬
gen das Vorgehen der Engländer usw. in Schanghai Ein¬
spruch erhebt. — Der Ausschuß für das Branntweinmono¬
pol hat sich gebildet und zu Vorsitzenden die Abgg. K ube
(Völkisch) und Höllein (Komm .) gewühlt.

Anträge der Sozialdemokraten und der Kommunisten.
Arbeitsmöglichkeiten für Erwerbslose zu schaffen, sowie
Anträge für die Notlage der Beamtenschaft werden den
Ausschüssen überwiesen.

Es folgt die 1. Beratung des Handels- u. Scbiffahrtsver-
trages mit Italien und das Abkommen mit Italien zur
Vermeidung der Doppelbesteuerung und zur Regelung
anderer Frage » auf dem Gebiet der direkten Steuern.

Reichsaußenminister Dr. Stresemann ersucht um mög¬
lichst umgehende Verabscbiedung der Verträge.

Abg. Dr. Hilferdlng (Soz.) nennt es eine einseitige Be¬
einflussung der öffentlichen Meinung , wenn die wichtigen
Verträge in überrasebetter W-ise verabschiedet werden
wollten

Abg. Lejeune-Iung (Deukschn) erklärt , daß seine Frak¬
tion heute noch nicht in der Lage sei. endgültig zu den Vor¬
lagen Stellung zu nehmen. Die Regierung werde noch
Aufklärung geben müssen. In landwirtschaftlicher Bezie¬
hung seien von deutscher Seite zu viel Zugeständnisse ge¬
macht worden.

Neuestes vom Tage
Verbotene Versammlungen

Minchea . 20. Nov. Die Polizei hat eine öffentliche Ver¬
sammlung der Kommunisten und eine Versammlung der in¬
ternationalen Frauenliga für Freiheit und Frieden ver¬
boten, in letzterem Fall mit der Begründung , daß es noch
auf allen Berfaminiungen dieser Frauenliga zu Ruhestörun¬
gen gekommen fei.

Aussperrung der Bauarbeiter im Saargebiet
Saarbrücken, 20. Nov. Die Arbeitgeberverbände für das

Baugewerbe haben sämtliche Bauarbeiter des Saarge¬
biets von heute an ausgesperrt , da die Gewerkschaften
eine wesentliche Erhöhung der gegenwärtigen Löhne verlang¬
ten, die für das Baugewerbe nicht tragbar ist.

*

Oesterreich und die Deutschenverfolgungen
Dien , 20. Nov. Die Großdeutschen haben im Reichs¬

rat eine Große Anfrage wegen der planmäßigen gewalt¬
samen Unterdrückung des Deutschtums in Südtirol und in
Eüdflawien eingebracht. Oesterreich dürfe die unsagbare
Rot der Stammesbrüder nicht untätig ansehen.

Ein Antrag aller Parteien im Tiroler Landtag weist
auf die ständige Bedrohung Nordtirols  und auf die
Verletzungen des Weltpostvertrags durch italienische Post-
bebörden hin, die Briefe und Zeitungen aus Nordtirol ein¬
fach nicht zustellen. Die Bundesregierung solle beim Völ¬
lerbundsrat diese Verhältnisse zur Sprache bringen.

Die polnische Regierungskrise
Marschau, 20. Nov. Die Versuche Ratajs , ein Kabinett

zu bilden, sind gescheitert. Auch die Bildung eines über¬
parteilichen Beamtenkabinetts durch Skrzynski ist nicht ge¬
züngen.

Angrisfspläae Abd el krims
Paris , 20. Nov. Die „Information " meldet, Abd el

Krim wolle die durch die anhaltenden Regengüsse verur¬
sachten Schwierigkeiten der Truppenverschiebungen be¬
nützen, um die beiden Flügelstellungen der Franzosen
nördlich von Kiffane sowie die Stellungen am Oberlauf des
Lebenflusses zu umgehen.

Havas verzeichnet das Gerücht, der totgeglaubte Bruder
Abd el Krims sei zum Sultan Mulay Jussuf nach Fez ge¬
sandt worden.

Loolidge» Lobrede auf das amerikanische Geld.
Neuyork, 20. Nov. In der Handelskammer Reuyork

Hielt Präsident Coolidge eine Rede, in der er auf die segen-
Hringende Wirkung der amerikanischen „Ersparnisse" in
Europa hiuwies. Indem das amerikanische Geld die Der¬
brauchsfähigkeit des Auslands erhöhe, fördere es zugleich
den amerikanischen Handel. Wenn dieses Geld aber für
militärische Rüstungen  oder zu unnötigen Ge¬
meindeausgaben  verwendet werde, die durch
Steuern bestritten werden sollten, so verdiene eine solche
Anlage keine Förderung . Europa sei durch die ameri¬
kanische Hilfe vor dem Zusammenbruch bewahrt geblieben,
ahne die Goldanleihe wäre auch der Dawesplan kläglich ge¬
scheitert. Diese Leistungen bedeuten hervorragende Dienste
für die Welt, ob sie in Amerika anerkannt u im Ausland
dankbar ausgenommen werden oder nicht. Mit seinem Geld
habe Amerika mehr für den Frieden getan , als es mit
seiner Militärmacht hatte tun können. — Daneben haben
aber die amerikanischen „Ersparnisse" mit ihrer Europa¬
hilfe kein schlechtes Geschäft gemacht.

Kämpfe in China
Baris . 20. Roo. Havas berichtet aus Peking : Gestern und

vorgestern fanden südlich von Paotingfu große Kämpfe statt.
Als sich die Truppen Tschangtsolins gemäß dem kürzlich ge¬
troffenen Abkommen zurückzogen, wurden sie durch die
zweite Armier, der sogenannten nationalen Streitkräfte unter
dem Militärgouverneur der Provinz Honan angegriffen.
Diese zweite Armee erlitt schwere Verluste, konnte aber
schließlich Paotingfu besetzen. Die Truppen plündernten in
der Stadt . Die Feindseligkeiten wurden eingestellt, sobald
die beiden Heere von dem Abkommen zwisckwn Tlck»anotsc>tsn
und Feng erfuhren. Die Truppen Tschonotsolin« ' "gen stch
auf die in dem Abkommen festgesetzten mrück.

Ehrungen für Richthofen
Berlin , 20. November.

Am Sarg Richthofens hat der Reichsverkehrsminister
heute einen Kranz niederlegen lassen. Ein zweiter Kranz
trägt die Inschrift : „Dem Vorbilde deutscher Pflichttreue,
dem Helden der Lüfte". Unterschrift: Die Luftfahrtabtei¬
lung des Reichsverkehrsministeriums. Unter den Kränzen
befindet sich auch ein größeres Blumengebinde, dessen
Trauerschleife aus der einen Seite die Aufschrift trägt.

„British and American Officers in Berlin " Auf der Rück¬
seite der Schleife befinden sich die Worte : „Manfred v.
Richthosen, unser Gegner, aber nicht minder unser Ka¬
merad". U. a. hat auch der Berliner dänische Gesandte
v. Mutius  einen Kranz am Grabe niedergelegt.

Die Trauerfeier  für Manfred von Richthofen be¬
gann mittags 1.30 Uhr in der Gnadenkirche. Der Reichs¬
präsident, Reichskanzler Dr. Luther und Reichswehr¬
minister Dr. Geßler, die Spitzen der Behörden, sowie die
in Berlin anwesenden Generale nahmen an der Feier 4eil.
Nach Beendigung der Trauerfeier fand in der Jnoaliden-
straße eine Trauerparade statt, wozu der Reichswehr¬
minister ein Infanterieregiment mit Musik kommandiert
batte. Nach der Trauerparade bildete sich der Trauerzug.
Der Sarg Richthofens stand auf einer Lafette, die von
ehemaligen Fliegeroffizieren und Kameraden Richthosens
gezogen wurde. Während der ganzen Trauerkundgebung
flogen mit Flor geschmückte Flugzeuge über der Umgebung
des Friedhofs.

Württemberg
Stuttgart , 20. Nov. Vom Landtag.  Im Oktooer

erschien in der Presse eine amtliche Mitteilung , daß bei einer
noch länger andauernden Sperrung des Zugangs zum
Lehrerberuf für die erste Hälfte der 30er Jahre die Gefahr
des Mangels an Lehrern drohe, und daß deshalb im Früh¬
jahr 1926 eine beschränkte Zahl von Schülern in die staat¬
lichen Lehrerbildungsanstalten ausgenommen werden. Gleich¬
zeitig wurde mitgeteilt, daß von einer Vorbereitung aus die
Reifeprüfung abgesehen werden müsse, da die Erfahrungen
der beiden letzten Jahre gezeigt haben, daß die Verbindung
beider Ziele zu einer Ueberlastung der Schüler führe, die
aus die Dauer nicht verantwortet werden könne. Den Schü¬
lern wurde in Aussicht gestellt, daß sie nach Abschluß des
Lehrgangs unter Umständen sofort, jedenfalls aber ohne all
zu lange Wartezeit Verwendung im Schuldienst finden.
Abg. Heymann hat im Hinblick auf diese Veröffentlichung an
die Regierung eine Reihe von Fragen gestellt, in denen er
darauf hinweist, daß noch immer etwa 1400 ausgebildete
Junglehrer ohne Beschäftigung seien, die den anfallenden
Bedarf bis 1933 zweifellos decken können, und daß etwa 400
weitere Lehramtsanwärter in den nächsten Jahren aus den
Lehrerbildungsanstalten zur Entlassung kommen werden.
Die Anfrage wendet sich aber weiterhin gegen den Wegfall
der Vorbereitung auf die Reifeprüfung , durch die die Mög¬
lichkeit eines Berufswechsels beseitigt werde. Weiter will
der Fragesteller wissen, welche Entschädigung die Regierung
den neu eintretenden Schülern in Aussicht stelle, wenn eine
baldige Verwendung im Schuldienst sich nicht verwirklichen
lasse.

Ein Anfrage von Zentrumsabgeordneten weist darauf
hin, daß die Städte und Industriegebiete sich diesen Herbst
nicht genügend mit Kartoffeln eingedeckt haben. Der dadurch
für die Volksernährung drohenden Gefahr soll vorgebeugt
werden.

lleberwachung der Kartelle. Beim Landeskriminalpolizei¬
amt in Stuttgart ist eine Stelle zur Ueberwachung der Syn¬
dikate, Kartelle usw. hinsichtlich der Durchführung der
Reichsverordnung vom 2. 11. 1923 eingerichtet worden. Die
Behörden und die Bevölkerung wird ersucht, die Ueber-
wachungsstelle durch Mitteilung von Uebertretungen jener
Verordnung zu unterstützen.

Ermäßigung der Gebühren für Mahnungen und Zwangs¬
vollstreckungen. Das Ministerium hat den Gemeinden, die
eine Gebührenordnung im Mahn - und Zwangsvollstrek¬
kungsverfahren wegen öffentlicb-rechtlicher Ansprüche erlas¬
sen haben, eine entsprechende Ermäßigung der von ihnen
festgesetzten Gebühren zur Erwägung gegeben.

Beleidigung durch die Presse. Redakteur Schwab von
der „Süddeutschen Arbeiterzeitung " ist wegen Beleidigung
der Eßlinger Polizei zu 250 -K Geldstrafe verurteilt worden.
Das Blatt hat falsche Angaben eines Kurt Bär gebracht, der
behauptet hatte, von der Polizei mißhandelt worden zu sein.
Bär erhielt 1 Monat Gefängnis.

Vom Tage. In einem Haus am Marktplatz hat sich eine
36iährige Privatsekretärin durch Gas vergiftet. — In einem
Haus der Liststraße erschoß sich ein 21jähriger Mechaniker.

Aus dem Lande
Enzweihingen OA. Vaihingen, 20. Nov. Masern.

Hier treten zurzeit die Masern derart stark auf. daß sämt¬
liche Schulen geschlossen werden mußten.

heilbrona , 19. Nov. Jubiläum.  Die Handwerkskam¬
mer Heilbronn hält am 1. Dez. 1925 eine Jubiläumstagung
anläßlich ihres 25jährigen Bestehens ab.

Gundeisheim OA. Neckarjulm, 20. Nov. Unglück
oder Verbrechen?  Kurz vor der Beerdigung wurde
gestern die Leiche des angeblich verunglückten Eisenbahners
Ludwig Ostberg von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt.
Es wurde festgestellt, daß Ostberg um 7 Uhr abends zu
Fuß auf dem Bahnkörper in der Richtung Heinstein in
Gundeisheim abgegangen ist, er mußte somit um 7.30 Uhr
an der Unfallstelle sein. Da er erst eine Stunde später vom
Zug überfahren wurde und von verschiedenen Personen be¬
hauptet wird, daß sie in der Nähe der Unfallstelle schon um
7.30 Uhr sehr lautes Stöhnen hörten, ist es nicht ausge¬
schlossen, daß ein Verbrechen vorliegt.

Oehringen, 20. Nov Abgebrannt.  In Unterheim¬
bach sind Scheuer und Stallung des Landwirts Dölber ab¬
gebrannt . Dos nenerbaute Wohnhaus wurde stark be¬
schädigt. Das Feuer ist durch zündelnde Kinder verursacht
worden. ^

Jlshofen OA. Hall, 20. Nov Brand.  Im Stallanbau
der Wirtschaft von Karl Weihbrecht (Weidner) brach Feuer
aus , das nur mit Mühe auf seinen Herd beschränkt werden
konnte. Das Vieh wurde gerettet.

INünsingen, 20. Nov. Spätes Gewitter.  Abends
zwischen8 und 9 Uhr gab es hier ein regelrechtes Gewitter.
Die Blitze zuckten hell auf und das Donnerrollen verrauschte
in den Sturmwinden.

Giengen a. Dr „ 20. Nov. Sieben Buben.  Kannen¬
wirt Gottlieb Fröscher und seine Ehefrau Margarete , geb.
Fetzer haben am 1. November den 7. Sohn erhalten. Der
Staatspräsident Bazille hat den Eheleuten aus diesem
Anlaß eine Ehrengabe übersandt und dabei seine herzlichen
Glückwünsche ausgesprochen.

JeNkofen OA. Saulgau , 20. Nov. Brand.  In dem
Anwesen des Landwirts Eduard Burth brach Feuer aus,
dem das große, mit dem Wohnhaus zusammengebaute,
zweistöckige Oekonomiegebäude zum Opfer fiel.

Schussenr>ed OA. Waldsee, 20. Nov. Gefährlicher
Mensch.  Der hiesige Nachtwächter wurde nachts in eine
Wirtschaft gerufen, wo ein wütender Mann gefährliche
Streitigkeiten mit den Gästen anfing . Bei Erscheinen der
Sicherheitsperson war er bereits an die frische Luft gesetzt.
Im Hof griff er den Nachtwächter sofort an . der den Mann
erst nach hartnäckiger Gegenwehr und mit Hilfe seines
Hundes auf die Polizeiwache verbringen konnte- Dort ge¬
bürdete sich der Festgenommene wie ein Wilder. Es handelt
sich um den vielfach schwer vorbestraften Georg Maier aus
Oggershausen OA. Heidenheim.

Sommersried OA. Wangen i A.. 20. Nov. Brand.  In
Riehlings brannte das kleine Wohngebäude von Graf von
Unterhorgen vollständig nieder. Von der Einrichtung konnte
nur wenig gerettet werden-

Tetlnang , 20. Nov. Hopfendiebstähle  In Ober¬
eisenbach und Bodnegg ist man Hopfendiebstählen auf die
Spur gekommen. In einem Fall handelte es sich um eine
Menge von 2,5 Zentner . Es befinden sich dieserhalb bereits
drei junge Leute aus Teltnang und Umgebung in Unter¬
suchungshaft.

Aus Stadt und Land
Nagold , 21. November 1925.

Leben, wohl dem, denn es sendit
Freunde, Kinder, täglich *>rot
Doch das 2-eue, na - es spendet.
Ist d s Wissen, d ß es endet.
Ist der Luc gang, ist d r Tod.

Theodor Fo n tane.
*

Ein Lebensvermilchtnis
Zum Totensonntag

Hat es einen Wert für unser Volksleben, daß wir jede»
Jahr einen Sonntag als gemeinsamen Gedenktag für die
Toten begehen? Jst 's nicht genug, daß sich die Trauernde»
bald zu dieser, bald zu jener Stunde in der Stille ausweinen,
wenn ihr Leid sie von neuem übermannt ? Es gibt fraglos
eine Totenverehrung , den den Menschen innerlich schwächt
und dem lebendigen Leben entfremdet

Der Totensonntag soll uns die wahren Werte unseres
Lebens nahe bringen . Wir nennen die Namen unserer
Toten, wir schmücken ihre Gräber , um ihnen zu danken für
alles, was sie uns waren . Unvergessen sollen uns nament¬
lich auch die vielen Hunderttausende bleiben, die ihr Leben
auf den Schlachtfeldern und in den Lazaretten ausgebaucht
haben für unser Volk und Vaterland , für uns alle! Dank¬
bare Erinnerung an unsere Toten lähmt uns nicht, sondern
spornt uns an, unsere Lebensvflichten zu erfüllen und das
geistige Erbe, das uns die Dahingegangenen übermittelt
haben, umzusetzen zum besten der Unserigen und unserer
Mit - und Nachwelt. Insbesondere muß uns der gemeinsam«
Trauertag auch ein Aufruf sein, die Not der Witwen und
Waisen zu lindern , unser Schicksal als Menschen und al»
Volk gemeinsam zu tragen und all der blinden Selbstsucht
den Kampf anzusagen, die immer noch Volksgenossen und
Völker auseinanderreißt . Die Toten sollen unsere Mahner
sein.

Gewiß, sie sind nicht mehr unter uns - Mit manchem
von ihnen ist uns ein guter Engel dahinaeaangen . Dem
Schmerz gebührt sein Recht. Und der schärfste Stachel in
diesem Schmerze ist, daß wir an den Toten kein Versäum«
nis , kein Unrecht, das wir uns zuschulden kommen ließen,
wieder gut machen können. Das fühlen ist bitterste Armut.
Aber „zu verarmen ist unser Los auf Erden und reich zn
werden zugleich". Es gibt eine Seligpreisung für die Leid¬
tragenden, gesprochen von dem Einsamen, der nie allein
lvar und uns wahrhaftig einigt, von dem Schuldlosen, der
Plle Schuld bezahlt hat, von dem Gottessohn, der die Ver¬
waisten zu seinem Vater führt, von dem Gekreuzigten, der
die Gräber sprengt. Sein Wort , das Herzen und Gewissen
bezwingt, das wir an diesem Sonntag gemeinsam höre»
und einander sagen und singen, das wandelt das Toten¬
gedächtnis zum Lebensvermächtnis.

M Dienstnachrichten.
Ter Herr Staatspräsident hat u. a. je eine Lehrstelle an der

evang. Volksschule in Egenhausen OA. Nagold dem Amts¬
verweser Hermann Heinold in Ottendorf OA. Gaildorf,
Rutesheim OA. Leonberg dem Hauptlehrer Schaible i»
Zovelstein OA. Calw übertragen. N-

IH- Wagnerabend.
"" Am Donnerstag abend fand wiederum ein Vortrog über
Wagners „Ring der Nibelungen" statt, und zwar bildete er
die Forisetznng mit dem vor 8 Tagen begonnenen Rheingold.
Auch hier sehen wir wieder, wie sich der Fluch des Goldes
jeweils dem auf die Fersen heftet, der im Besitze des Nibelungen¬
hortes, insbesondere des Ringes ist. Die vom Vortragenden,
Herrn Prof . Ulrich,  vorgelesenen Auszüge, seine klaren, vor¬
züglichen Erläuterungen, verbunden mit dem tiefempfundenen
Spiel des Herrn Stud .Rat Schmid und der mit entschieden
Zoster Stimme von .Herrn Achenbach  gesungenen wichtigsten
Stellen ließen die Zuhörer die Handlung deutlich übersehen und
sie das Machtvolle der Werke unseres großen Musikdramatikers
erkennen. Gesungen wurde der Prahlgesang Alberichs „Siehst
du den Hort, denn mein Heer mir dort gehäuft", der Fluch
auf den Ring „Bin ich nun frei, wirklich frei, so grüß Euch
meiner Freiheit erster Gruß ". In der in diesem letzten Aus¬
schnitt scharf ausgeprägten Physionomie des Fluchmotivs ist
Wagner's Thematik von bewunderungswürdiger Meisterschaft.
Gleichfalls kamen von Herrn Achenbach noch zum Vortrag
der Warnungsruf der Göttin Erda und der Gesang, mit dem
Woton beim Einzug der Götter die Walhall begrüßt. Wert¬
voll waren wohl die kurzen, aber desto tiefer durchdachten und
verardeilelen einführenden Worte des Herrn Stud .Rat Schmid,
die das Wesen der Wogner'schen Musik einem jeden unverhüllt
zeichnete. — Wir dürfen mohl unverhehlt unserer Freude Aus¬
druck geben, wenn in nicht allzulanger Zwischenpause die
weiteren Werke Wagners im Vortrag folgen werden.

I Unsere »Feierstunden"!
k.. Wenn wir sonst mit den Bildern unserer Feierstunden
weit in die Ferne schweifen, so bleiben wir heute in unserer
schönen Schwabenheimat. Es muß ein idyllisches Fleckchen
Erde sein, das wir auf unserem Titelblatt bewundern dürfen-
Auf Seite 273 sehen wir die erste weibliche Lokomotivführers,
die jedoch kein Dienstlxamen zu machen braucht, denn wir
nehmen an, vaß Kastanienrösten eine nicht allzu große Kunst
bedeutet. — Mancher Leser wird wohl die Insassen der Bozener
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Drahtseilbahn um ihre herrliche Fahrt und schöne Aussicht
beneiden und sich vornehmen , auch einmal eine solche Luftfahrt
zu machen oder er schwärmt von nicht allzuferner Zeit , wo wir
vielleicht alle einmal stiegen werden . Fliegen tut ja mancher von
uns auch schon heute , jedoch ist dies in den meisten Fällen
»in „geflogen — werden *. — Weiter sehen wir Hindenburg in
Stuttgart , einen Hornissenschwarm von Filmoperateuren , Auto-
turen überspannter Menschen und schließlich eine Dame , über
deren Art sich wohl keiner mehr im Zweifel ist. s— „Der
blaue Diamant *, „Die Schmugglerbraut *, die Witzecke usw.
geben wieder reichlichen Lesestoff nnd bieten unfern Lesern
mancherlei Kurzweil.

Zur Erhaltung der Lehrerseminare.
Einer Bekanntmachung des Evang . und Kath . Oberschul-

rals über die Aufnahme in die Lehrerseminare im Frühjahr
1926 (Staatsanzeiger Nr . 264 ) entnehmen wir u . a. : Im Früh¬
jahr 1926 werden in Klasse I der Lehrerseminare wieder Schüler
in beschränkter Zahl ausgenommen , die nach einer 6 -, unter
Umständen auch 7jährigen Ausbildungszeit zur ersten Volks¬
schuldienstprüfung geführt werden . (Vgl . die Nachricht „Zur
Frage der Lehrerbildung * im Staatsanzciger ). Zur Feststellung
der Begabung und der für den Unterricht nötigen geistigen Reife
wird Ende Februar oder Anfang März eine gegenüber bisher
wesentlich vereinfachte Prüfung (schriftlich und mündlich ) statt-
nnden . Tie zur Prüfung Zugelassenen werden seinerzeit nähere
Mitteilung erhalten . Die Gesuche um Zulassung  zu
dieser Prüfung sind durch das Vezirksschulamt des Aufenthalts¬
orts , bei Schülern höherer Lehranstalten durch das Rektorat
dem zuständigen Oberschulrat bis spätestens 1. Januar 1926
vorzulegen . Voraussetzung für die Zulassung ist, daß die
Schüler am I . Mai l926 das 13. Lebensjahr vollendet und
das 16 . Lebensjahr nicht überschritten haben . Der Meldung
ist auzuschließen : ein Geburts - und ein Taufschein,  ein
von einem beamteten Arzt ausgestelltes ärztliches Zeugnis
in verschlossenem Umschlag , ein eingehendes Schulzeugnis
iber Begabung und Leistung , Fleiß und Verhalten , Neigung
und Eignung des Schülers , zutreffendenfalls auch ein Zeugnis
des Lehrherrn oder Arbeitgebers , endlich auf Seite 3 der Meldung
die Personalien.  Hiebei ist anzugeben : 1. Vor - und Ge¬
schlechtsname , 2 . Geburtstag , 3 . Geburtsort , 4 . Name und
Stand des Vaters , 5 . genaue Anschrift vor - und nach der
Prüfung , 6 . besuchte Schulen . — In die Lehrerinnensemiuare
rindet im kommenden Frühjahr keine Aufnahme statt . — (Zu
weiterer Auskunft ist das Seminarrektorat gerne bereit ).

A-

Nene deutsche Wohlfahrksbriefmarken . Auf Anregung
der Reichsgejchäftsstelle der Deutschen Nothilse gibt die
Reichspostverwaltung am 15 . Dezember drei neue Wohl-
kahrsbriefmarken zu 5, 10 und 20 Pfennig heraus , die zur
Frankierung sämtlicher Postsendungen nach dem In - und
Ausland verwendet werden können . Die Marken werden
zum Doppelten ihres Nennwertes verkauft werden . Der
Zuschlag fließt der Deutschen Nothilfe zur ergänzenden
Fürsorge , vor allem für Kinder und Erwerbsunfähige und
für Mittelstandsnothilfe zu.

«p. Der Totensonntag läßt uns wieder der vielen Hun¬
derttausende gedenken , die für uns ihr Leben im Weltkrieg
dahingegeben haben . Aber das Gedenken muß zur Tat wer¬
den . Eine Gelegenheit , den Dank gegen unsere Kriegs¬
gefallenen , ihre Hinterbliebenen und die Kriegsbeschädigten
zum tätigen Ausdruck zu bringen , bildet die Einrichtung
eines Krieger - und Kriegsinvalidenheims im Welzheimer
Wald , die durch den Kriegerdankbund betrieben wird . Die
Grundstücke samt zwei darauf stehenden Bauernhöfen sind
bereits erworben ; es handelt sich nun um den Ausbau des
erfolgreich begonnenen Werks . Bereits sind dafür dank
vielseitiger Opferwilligkeit über 50 000 Mark zusammen¬
gekommen : doch ist noch die doppelte Summe nötig , um
das Ziel zu erreichen . Auch in der gegenwärtigen schweren
Zeit ist es doch nickt wenigen möglick . einen kleinen Bau¬
stein hiefür zu erübrigen und damit das Elend derer zu
lindern , die ihre Gesundheit oder ihre Angehörigen haben
opfern müssen . Gaben nimmt der Kriegerdankbund Gau
Süddeutschland (Geschäftsstelle Stuttgart , Relenbergstr . 74)
gern entgegen.

Der Pelz ein entbehrliches Kleidungsstück . Eine bemer¬
kenswerte Entscheidung hat das Landgericht Kempten ge¬
troffen , indem es einen Kaninpelz und einen Kaninmufs
und einen zweiten Hut einer unteren Beamtenfrau als ent«
behrlicke Kleidungsstücke und damit als pfändbar erklärt
hat . Es hat sich dabei der Begründung des Amtsgerichts
angeschlossen , daß diese Kleidungsstücke als Luxusgegen-
stäude zu erachten seien.

-I-
Zwerenberg , 21 . Nov . Innere Mission . Am Ernte¬

dankfest wurde wohl in den meisten Kirchen nach alter Sitte
für die Anstalten der Inneren Mission m unserem Lande ge¬
opfert. Da wird es vielen unserer Kirchengenoffen erwünscht
sein, daß der morgige Sonntag Gelegenheit gibt , die Vertreter
von zwei unserer größten Anstalten der Inneren Mission ken¬
nenzulernen und aus ihrem Arbeitsbericht zu hören . In der
hiesigen Kirche findet morgen wieder der „Innere Missions-
Sonntag * statt . Pfarrer Mößner  von der Karlshöhe wird
davon berichten , wie nötig und wichtig die Ausbildung christ¬
licher Jünglinge für den Dienst an den Kranken , Schwachen,
Gefährdeten , Einsamen unseres Volkes ist, wie vielgestaltig der
spätere Beruf dieser Diakone in der Krankenpflege , in Rettungs-
anstalten , Herbergen , Vereinshäusern , in Stadtmission , in Blau¬
kreuz und sonstiger Rettungsarbeit an den Verlorenen ist, wie
viel Freude und wie viel Enttäuschung diese Arbeit mit sich
bringt . Inspektor Dr . Ki es e r, der Leiter der Heil - und Pflege-
Anstalt für Epileptische und Schwachsinnige in Stetten i. R .,
wird von dem schweren und doch so nötigen und schönen Dienst
der 120 Pfleger und Pflegerinnen an den 450 kranken, schwa¬
chen, verkrüppelten und blöden Pfleglingen dieser großen Anstalt
berichten, die man schon das „schwäbische Bethel * genannt hat.
Außerdem sei auch auf die reichhaltige Ausstellung
derStuttgarterBibelanstalt  hingewiesen von Bibeln,
Bibelteilen und Bibel -Uebersetzungen , von Alten und Neuen
Testamenten , die einen Einblick gewähren soll in den wichtigen
Dienst der Inneren Mission , die die Bibel -Anstalt seit mehr als
100 Jahren an unserem Volk , insbesondere auch an allen An¬
stalten und Werken der Aeußeren und Inneren Mission getan
hat durch Verbreitung des Wort Gottes an Brautleute und
Konfirmanden , an Schulen und allerlei Rettungsanstalten.
Alle, die schon Freunde der Inneren Mission sind oder es
werden möchten , insbesondere die Mitglieder unserer christlichen
Jugendvereine und Gemeinschaften , die Oberklassen unserer
Schulen und die Schüler der Fortbildungsschulen sind zu dieser
Veranstaltung unserer Kirche herzlich eingeladen . (Siehe auch
Inserat im Anzeigenteil der heutigen Nummer ).

Birkenfeld , 20 . Nov . Anfall . Gestern abend verunglückte
beim Uebungsspiel des I . Fußballklubs Birkenfeld in der Turn¬

halle der Spieler Fritz Ganzhorn . Der beigezogene Arzt Dr.
Kern stellte , wie es heißt , Gehirnerschütterung und Aushängung
des Unterkiefers fest.

Aus aller Welt
Die Königin -Mutter Alexandra in England ist an einem

Herzübel schwer erkrankt - Königin Alexandra , Witwe des
Königs Eduard VII. und Mutter des gegenwärtigen Königs
Georg V., ist eine Prinzessin von Dänemark und wird am
1. Dezember ihr 81 . Lebensjahr vollenden.

Gesellschaft für Zeitgeschichte und Zeikungswesea . In
München wurde eine Gesellschaft gegründet , die die Aufgabe
hat , eine Sammlung von Urkunden und Schriftstücken dei
neuesten Vergangenheit zu sammeln und damit einen Grund¬
stock für ein Museum für Zeitgeschichte und Zeitungswesen
im weitesten Sinn zu schaffen.

Volksküchen für Erwerbslose . In Mülheim an der Ruh,
hat die Zahl der Erwerbslosen so stark zugenommen , daß
die Stadtverwaltung sich genötigt hat , Volksküchen einzu¬
richten , in denen den Erwerbslosen um 10 Pfennig ein
Essen verabreicht wird.

Die „Kreuzzeitung ", das bekannte führend « konservative
Blatt , befindet sich in finanziellen Schwierigkeiten . Der Vor¬
sitzende der Gesellschaft , Graf Westarp , hat auf 27 . November
eine Versammlung zur Beschlußfassung über di« Auflösung
der Gesellschaft einberufen.

Die Franzosenblätter „Echo du Rhin * und das „Nach-
richtenblatt " in Koblenz werden demnächst von der B 'ld-
fläche verschwinden , da sie keine Leser mehr haben . Ibre
Gründung war eine verfehlte Spekulation auf das erhoffte
Gelingen des Verrats der Sonderbündler.

Zahlungsunfähige Theaterunternehmung . Der Direktor
der Komischen Oper und des Apollotheaters in Berlin und
des Neuen Operettentheaters in Leipzig , Jakob Klein,  hat
die Zahlungen eingestellt . In den letzten Wochen hatte er
schon die Gehälter täglich nur noch unvollständig ausbezahlt.

Schwerer Autounfall . Wie aus Hindelang berichtet
wird , fuhr der Postkraftwagen infolge eines schadhaften
Reifens bei Rattenberg über die Straßenböschung und an
einen Baum . Die 10 Insassen wurden mehr oder weniger
schwer verletzt , der Wagen selbst stark beschädigt.

Rattengift im Kuchen . In Hersfeld bei Kassel benutzte
eine Frau versehentlich Rattengift als Backpulver zum
Kuckenbacken . Die Frau ist nach Genuß des Kuchens ge¬
storben . Drei weitere Mitglieder der Familie schweben in
Lebensgefahr.

Aus Rok hat ein 58 'ähriger Kaufmann in Berlin -Tegel
seine Frau und sich selbst erschossen.

Einbruch . In der Versickerunasaese 'ffckaft Viktoria in
Prag sprengten Einbrecher den Kassenschrank und raubten
35 000 tschechische Kronen und 167 Dollar.

Arsenalbrand . In der früheren Gießerei des Marine¬
arsenals in Toulon lSüdfrankreich ) brach ein Brand aus,
der auch auf die Maschinenabteilung Übergriff . Das Feuer
zerstörte viel Material , das in den Gebäuden ausgehauft
war . Der Schaden ist sehr beträchtlich.

Sieben Tote bei einem Hauseinsturz . In Versals in der
Provinz Calabrien stürzte infolge ^ Regenmetters ein Hausein . Sieben Personen wurden getötet und zwei verwundet.

Scküffsimglück . Ein aus Haiti kommender Dampfer , der
200 Arbeiter für die Zuckerpflanzungen von Santiago an
Bord hatte , ist bei Havanna gesunken . Ein Ingenieur und
3 Seeleute wurden von einem britischen Schiff gerettet - Zekm
amerikanische Fluaieuge suchen z. Zt . noch weiteren Ueber-
lebenden des Unglücks.

Letzte Nachrichten
Todessturz eines Sportfliegers.

Berlin , 2l . Nov. Wie die Morgenblälter melden, hat
sich gestern ein schweres Flugzeugunglück ereignet . Bei der
Rückkehr von der Beisetzung Manfred von Richthofens stürzte
das Flugzeug O 295 der Sportflug G . m . b. H ., das von
Freiherrn von Knobelsdorf geführt wurde , ab . Durch Ueber-
ziehen in der Kurve verlor der Pilot die Gewalt über die
Maschine und stürzte auf ein Haus in Staken nieder . Der
Motor brach ab , die Tragflächen blieben auf dem Dach
des Hauses liegen . Freiherr von Knobelsdorf brach das
Rückgrat und war sofort tot.

Dr. Hermann Weyl -f.
Berlin » 21. Nov. Wie die Morgenblätter melden,

ist gestern abend ' /- 10 Uhr d>r sozialistische Landtagsab-
geordnete und Berliner Stadtverordnete Hermann Weyl
nach längerer Krankheit gestorben.

Rücktritt des Memeldirektoriums.
Memel , 20. Nov. Der Präsident des Direktoriums,

Borchert , überreichte heute dem Gouverneur des Mcmelge-
biets sein Rücklrittsgesuch , da er die auf Betreiben des
Gouverneurs Bodras vom 5. Februar dieses Jahres ihm
übertragenen Pflichten als überflüssig ansieht , nachdem das
Memelgebiet einen Landtag besitzt. Somit hat auch gleich¬
zeitig das Direktorium demissioniert . Die einzelnen Parteien
haben sich verschiedentlich gegen eine Wiederne »uu »g des
Direktoriums ausgesprochen . Die feierliche Eröffnungs¬
sitzung des Landtags findet am Montag statt.

Eine schwache Mehrheit für Painleve.
Paris , 21. Nov. Das Kabinett Painleve, das durch

die Erklärung des Sozialistenführers Leo Blum unstreitig
in eine kritische Lage gekommen ist, ist gerettet . Um Vr 10
Uhr wurde ein Antrag eingebracht und nachdem Painlevö
der Regierung einige Erklärungen gemacht halte , wurde die
Vertrauensfrage aufrecht erhalten . Der Antrag wurde mit
294 gegen 250 Stimmen angenommen . Leo Blum hatte
namens der Sozialisten erklärt , daß seine Partei trotz der
Versicherung des Ministerpräsidenten in die Pläne der
Regierung kein volles Vertrauen fitze. Sie stellten fest,
daß ein Vorschuß von 1 V- Milliarden geplant sei und
nehmen jedoch an , daß es von der Regierung abhänqe,
daß diese Ziffer nicht überschritten werde und sie machen
es sich zur Pflicht , daß sie gegen jede weiteren Vorschüsse
stimmen werden . Dagegen stimmen sie für den Eintritt in
die Sonderdedatte.

Mussolini geht nicht nach London.
Berlin , 21. Nov. Wie die Morgenblätter aus Rom

melden , wird die italienische Delegation , die sich zur Unter¬
zeichnung des Paktes nach London begeben wird , aus dem
Führer der italienischen Delegation in Locarno , dem Senator
Scialoja , ferner aus dem Mitglied der gleichen Delegation
Marquis Medici del Viascello und dem Rechtssachverständigen
Pilotti bestehen.

Die italienische Staatsanleihe in Amerika
überzeichnet.

Berlin , 2i . Nov. Wie die Morgenblätter aus New-
Aork melden , wurde die 7 ° oige italienische Staatsanleihe
von 100 Millionen schätzungsweise 4mal überzeichnet.
Eine mexikanische Stadt durch Sturmflut zerstört.

Berlin , 2l . Nov. Die Morgenblätter melden aus
Mexiko : Nach Meldungen , die aus Guerrero eingcgangen
sind, ist die Hafenstadt Zihuatanejo durch eine 12 Meter
hohe Meereswelle , die vermutlich durch ein Seebeben im
Stillen Ozean hervorqernfen vmrde , zeistört worden . Ueber
den Verlust von Mei .schmleben liegen Nachrichten noch
nicht vor.

Handel und Volkswirtschaft
Die Großhandelsmeßzahl vom 17. November fit gegenüber dem

stand vom 11. November (119 9) um 0,9 o. H. aus 121,0 gestiegen.
Von den Hauptgruppen haben di« Agrarerzeugnisse 112,8 aus
114,5 oder um 1,5 o. H. angezogen , während di« JnÄustriestoffe
mit 133,0 (Vorwoche 133,1) nahezu unverändert blieben.

Anleihe für badische Städle . Die Kreditbank für Industrie und
Landwirtscheft in Berlin gab badischen Städten ein Darlehen von
etwa 4 Millionen Mark zu 9 )4 Prozent Zinsen auf drei Jahre.
Das Geld entstammt Schweizer Banken.

Deutscher Landerwerb ans Spitzbergen . Wie verschiedene aus¬
ländische Gesellschaften haben auch der Norddeutsche Lloyd und die
Hamburg -Amerika -Lime sich bei der norwegischen Regierung um
Landstrecken auf den Spitzbergen -Inseln beworben.

Geschäftsuussichl . Die Württ . Läuferweberei AG . in Gmünd
ist unter Geschäftsaussicht gestellt worden . Die Firma hotte dem
zusammengebrochenen Bankhaus Wittmunn 250 000 Gefällig¬
keitswechsel gegeben.

Stillegung . Wegen Betriebsverlusts wird die Dortmunder Zech«
Maßen stillgelegt . Auf 1. Januar wurden 2400 Angestellte und
Arbe -ter gekündigt.

Die Eisenerzhlltte Mathilde AG . in Bad Harzburg hat 500
Arbeitern gekündigt

Bei der Firma Martin Jauch , lihrensabrik in Villingen , wurde
der Belegschaft von 330 Personen die Kündigung ausgesprochen.

kein « neue englische Farbe . Zu der Meldung von der Er¬
findung einer neuen schwarzen Anilinfarbe in England wird von
fachmännischer Seite mitgeteilt , daß es sich nicht um einen Farb¬
stoff, sondern um ein Färbeverfo .hren für Baumwolle in englische»
Färbereien handle.

Stuttgarter Börse , 20. Nov . Die gedrückte Stimmung an der
Börse hält an , doch war das Angebot heute nicht mehr so dringend
und fand etwas williger Ausnahme . Der Rentenmarkt  lag
ebenfalls schwach. 5prozentige Reichranleihe waren zu 0.18 an-
geboten . Auf dem Aktienmarkt  sind nur unwesentliche Ver¬
änderungen zu verzeichnen.

Berliner Gelreidepreise . 20. Nov . Weizen märk . 23.40—23.70,
Roggen 14 80—15.10. Wintergerste 15—16 20, Sommergerste 18 70
bis 21.20. Futtergerste 15—16 20 . Hafer 16.90—18.10, Weizenmehl
29—33 50, Roogenmehl 22—25, Weizenkleie 11.30—11.50, Roggen¬
kleie 9.30—9.60.

Württ . Edelmetallpreise , 20. Nov . Feinsilber -Grunbpreis 96,20.
dto . in Körnern 95.70—96.20, Feingold 2800 bis 2812, Lxport-
Platin 14,80 bis 15.

-n - -?ner Altmetalle . 20 . Nov . Alt -Elektrolytkupfer hmr^e' s-
ül- ^ 1, 109 : Tiegel unverzinkt Schwerkupfer 104, ^09 ; Rotauß
Han l!ch SO, 95 ; Rotaußspäne handelsüblich 78, 83 ; rein neu
weich Messingblech und -Abfälle 89, 94 : Schwermelstng band 4s-

"st 74, 78 - Messingschraubenspäne handelsüblich 70, 74 ; altes
63 ; Mtzinn handelsüblicb 45, 48 : Aluminiumblech-

w,, _ ^ , 1, ISO; oluminiumhaltige Messingspäne 35Z5 , 37.2S.
Markte

Viehpreise . Backnang:  Farren 360 , Ochsen und Stiere 380
bis 781, Kühe 320—520, Rinder und Kalbinnen 340—590. —
Pfullendorf:  Ochsen 520—750, Kühe 300—580, Kalbinnen
480—600 , Rinder 230—350 , Farren 380—510, Jungvieh 130—2S0Mark d. St.

Schweinepreise . Backnang:  Läufer 63—75, Milchschweine
28 46. — Biberach:  Läufer 55—70, Milchsckweine 32—43. —
Pforzheim:  Läufer 52, Milchschweine 25— 38. — Pfullen¬
dorf:  Ferkel 27—40 -4t d. St.

Fruchtpresse . Biberach:  Weizen 10.30—10.70, Hafer 8.70
bis 9,60, Gerste 8.50—9,50. — Ebingen:  Weizen 12, Hafer
7.50—12. — Pfullendorf:  Kernen 11,75 , Weizen 10.50 bis
12.50, Roggen 7.50, Gerste 8—8.60. Hafer 7.60—8 .25, Spelz 8.2S
bis 8.50. — Wangen  i . A .: Hafer 9—11, Gerste 12—14, Weizen
16 -4t d. Str . — Winnenden:  Zufuhr 106 Ztr . Weizen , 211
Ztr . Hafer , 21 Ztr . Dinkel , 16 Ztr . Gerste . Preise : für Weizen
11.50- 12, Hafer 8—8.50, Dinkel 8.50- 9, Gerste 10—10.50 je Ztr.

Vom Vodensee , 20. Nov . Bodenseefischerei im Sep¬
tember.  Der Gesamtertrag der Bodenseefischerei betrug :m
September 26155 Kg. Blaufelchen mit einem Gesamtwert von86 354 RM.

Vcih Weiler
Der Hochdruck über Mitteleuropa ist südostwärls gewandert und

hat sich dabei verstärkt . Die Depressionsgebiete über Nordeuropa
reichen nicht bis nach Süddeutschlafid heran . Für Sonn ag und
Montag ist zwar zeitweise bedecktes, aber doch noch vorwiegendtrockenes Wetter zu erwarten.

Schiffsnachrichlen.
Der Paffagierdampfer der Hamburg -Amerika -Lime „Albert

Ballin * ist am 16 . Nov . 1925 , um 3 Uhr morgens wohlbehalten
mit Passagier Wilhelm Schlotter von Vollmaringen in New-
Aork angekommen.

Fl—
> Wozu dienen Maggi s I
I Fleischbrüh -Würfel ? I
^ l . Zur Bereitung feinster Trinkbouillon ^

2. Zur Herstellung bester Fleischbrühsuppeu W
W 3 . Zur Beschaffung von Kochbouillon W
M 4 . Zur Verbesserung von Suppen und Soßen W
jil-' 5 . Zur Verlängerung von Suppen und Soßen.

Ein Würfel 4 Ma . 1034 »WEin Würfel 4 Pfg . 1034 —
für gut fit Liter kräftige Fleischbrühe . KW
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Freivevkanf
Kurzgesägles

Brennholz
hat laufend abzugeben

Sägewerk S ^ warz
1848 vormals Haußmann.

Fleißiges , ehrliches 1858

AMckvkvi»
IM Alter von 16—20 Jahren auf 15. Dezember

als Stütze für den Haushalt
bei Familienanschluß und guter Behandlung

gesucht

AIvtzNvrek kr . Llviulrvins

Lüloivstr- 62.

Bei lästigem Husten
raten wir Ihnen , die von Aerzten als kräftige Husten-
medizin hervorragend begutachtete n „Sagt ta "-Huften-
bonbvns zu nehmen. Lindern die Schmerzen, lösen
den Schleim. „Sag ! ta " - Bonbons sind in allen
1b13 Apo . heken erhältlich.

Sagitla -We k München 81V 2.
Verlangen Siekostenlose Zusendung unserer Prospekte.

bedilrksv keivss iLstigsu k'edsrb -tvd-s, venu 8is wein
Lruekbanä ,,1  «1« » I " ob ne leder , eigenes 8^«lew.
oder das öruedbavd Loinmnis OK? , traxen , äs « 8 s«ts,
vas existiert , ratsokt vvd ciritakt nioht , l 'rrir und .Vsicht
tragbar . Oarantis kür tadelloses ? asssu. Leid -, Xubsl-

nnd Vorkullbinden , Oeradebulter iisrr.
Orsissixj 8.br. Lrkabrnng. Nestle kedisuung.

Von mekr als 50 000  vrnokleidenden mit bestem
Lrkolg getragen.

kür alle Lrnebleidsnds xrvsvlrs Llassnebmens kosteulos
LN sprsodsn in
-lsixolll : stlittvock , 25  dlovsmder von 1—4 Vdr
1832  im Oa 8tliÄU8 L . «Löveo ."

KanllAg. 8p6ria!i8lLug.^ ei,8tuttgLck
lironenstrasse 46.

IMI8 . !II. ülm

Das große Vertrauen
das min seit Jahrzehnten
der M . Brockmann 'schcn

„Zwerg-Marke"
entgegenbringt, ist auf die
üderiagende Wirkung dieses
bewäh ten, gewürzten Fult r-

zusatzes zmüctzusühren.
Vorsicht beim Einkauf l Echt
nur in gelben Origin .-Pack.

nie lose!

Brolknllluil'sPaient-Nährsalzkalk-
der physiolog sch vollkommene
Mmeralnäy ftoff! — Prospekt kostenfrei.

M. Brockmann. Them. Jabr. m. b. H., Leipzig-Eutr. I
1168a Zu haben:
In Nagold  bei : Gustav Heller; Fr . Schmid, Kolo¬
nialwaren . In Wildberg  in der Apotheke K.
Schärner. InGültlingen  bei : I . G. Hummel,

Kolonialwaen.

Schutzmarke

)ö ök,

8

8

s

koirslsnre

8

Zu »4k 3.50 vorrätig bei

8 kvekkälg.Lsizer,Ilggoläz

8

I

I

Nagold , 20. Nov . , 925.

Statt jeder besonderen Anzeige!

Trauer -Anzeige.
Unsere liebe Mutter , Großmutter und Schwester

Fm Marie Uckth Mtbrcht
ged . Mayer

durfte heute nach ?Hjährigem pilgerlauf im Frieden
zur ersehnten Ruhe des Volkes Gottes eingehen.

Wir teilen dies Verwandten , Freunden und Be¬
kannten mit und bitten um stille Teilnahme.

Die Söhne : Wilhelm Weitbrecht mit Frau
und 5 Rindern

Aarl weitbrecht.

Die Beerdigung findet am Montag , den 23 November
nachmilt . Vs2 Uhr statt.1861

Vasvirvir -LLKvLn bei

lüs
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v s/r

Fe^e/r «?s/r kre«s/r
ŝ e/'Z.

.,7) 4̂ ^ / .Ls -er

Nüsse
garant . vollkernig,

versendet, solange Vorrat,
auch an Wiederverkäufer
zum billigsten Tagespreis

I -ulllwolg Lvvlr
Obst and Oemiise

is«2 Veiepbou 76
6isg « ia.

Neuen 1860

(Marke Schmetzer)
guterhaltenen

LiW - SvmMM»
sowie

Iahmr -BeiwiiW
zu verkaufen.

Von wem ? sagt die
Geschäftsstelle d. Bl.

Vollständiges

Bett
gut erhalten 1856

ist zu verkaufe«.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

Entlaufen
ist mir mein schwarzer

IM ?»
» Wd.

Abzugeben bei 1855
Ehr. Meimer, Isrlshauseu.

I ältere , 3 diesjährige

sowie einen
diesjähr.

LZuck tbock
setzt dem Verkauf aus
A. Sautterer , Wildberg

90  Stück schöne

Hrcht-
AlilagAllügen
eventl . auch mehr , sowie

einige hundert

Hspsesstüllges
und dürres

SAilerhol;
hat zu verkaufen. 1852

II. KM dW «M

Mick , O kde
kinllet jedermann

llurck ISbS

tksuch»mmsnn.8llingskl
liaoliStr. 16 1^1.4C670

Ihre Möbel
poliert , lackiert oder

gebeizt werden
«leüer wie neu
durch Auffrischen mit dem

gar . unschädl . 157»

Nagold und Aliensteig:
Drogerie Venz

Wildberg : Apotheke

Menlikkte
ülotenMiiisr
bei K. W. rsisvr . lisgolü.

Sonntag
punkt vsi

ö/. 2 Uhr
Sammlung
zur Toten¬

feier „Traube ".

Rolfelden.
Der Radfahrerverei»

^Wanderlust" hält am
Sonntag , den 22. Nov.
im Gasthaus z. „Wald- '
Horn" seine übliche

HtlUeierab.

IM-

IIIM-

und feine Musik.
Es wird hiezu höflichst

eingeladen . 1853

Sinnige Geschenke sind:
Christ!.Vergißmeinnicht,
Ziehkästchen,
Wandsprüche.
Leuchtkreuze.
Christ!. Ausstellbilder

G.W.Zaiser,Nagold

Wie seien
reine Wiek

von oivkLvber bis
ksin8terlmxv 8-^.v8-
SlMtllvS io 3.1 ikL

I? rsisIaK->v mit vv
beArvvLt.OLrautis.2wt 1 bis 2 ds,brs

>bei mässiKsr Lu-
LLbluvA 75z,

8lepksn llskplei'
Keulungen

bei

Mb keim, lisglill!
(>6ider8Lr. 458.

« »

^8811 Kbmli
Von

Christian Wohlleber
(z. Zt . in Nagold)

Zu »4k 1.— vorrätig bei
Buchhandlung Zaiser

Goaug. Gottesdienst
am Sonntag. 22. Nooembn

Tölen«Sonntag.
Nagold : vorm0,10Uhr

Predigt(Otto), anschließend
Kinvergo lksvlenst, 1 Uhr
LhriftenlcdreSöhne). V,3
Uh Gedächiniss ür aus dem
Fiiedhos. abüs. 8 Uhr Er»
bauungsstunde im Vereins«
Haus.

Freitag, 27. Nov, abds.
8 Uhr im BerewshausB bel«
stunde zugie ch Borkmetiung
mit Beichte für das Abend-
mokl am 1 A ô nt.

Golir?dienst in Jsclr Hausen
iTo.ensorintag' vorm. /̂,l0
Uar Predigt, anschließend
Kindergotlesdicnst.

Miitwoch, 23. Nov.,
Uhr Misfionsstunde,M g.
Renz).

Ev . Gottesdienste
d. Methodistenpemeind«
am Sonntag, 22. November

Nagold : Sonntag vorm-
>/z!0 Uhr Predigt Husch),
4 >/, Ug» Iugerwduav,
8 U,r Predigt.

Mtiwoch abend 8 Uhr
BIbeifiunde.

Ebhausen:  Sonntag
bis Freitag abds. 8 Uhr
Evangelisation.
Jedermann ist freundlich ein«

Katyvl . Gottesdienst.
Sonntaa, 22 November
r/,8 Uhr Goltesdienn

in Rohrdors.
>/, w Uhr Gottesdienst>n

Nagoid. , .
r/̂ 2 Uhr Sonntagsschule.
2 Uhr Andacht.
Donnersrag, 26. Noodr.,

abds. 8 Uhr Bibellesung
Freitag. 27. Noobr. »/,«

Nts» IN Rohrdors

Bezugs-?
Monatl. eins
Trägerlohn

Einzelnumml
Erschein
jeä. Merl

Verbreitetste
im OA.-Bez.
In Fällen höl
besteht kein'
aus Lieferung
oder auf Riid
des Bezugs

Telegramm-
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